
BES  ECHUNGE

Theologie
TRILLHAAS, Wolfgang: Perspektiven und (7@€- machen weıfß, ze1ıgt, W1€e sehr geistesge-
stalten des neuzeıtlıchen Christentums. (3Ööt- chichtliche Wırkung Aaus Leben und Schicksal
tingen: Vandenhoeck Ruprecht 1975 264 VO  - FEinzelmenschen ersieht und den
Kart 25,— Schwerpunkt neuzeıtlichen Christentums

Der Tıtel Aälßt schon auf eline Sammlung Das 1St ebensowen1g zufällig Ww1e dıe Nennung
der Unıiversıität als einzıger relevanter Inst1i-vers  1edener Beiträage schließen. Trillhaas ta{ßt

hier dreı thematischen Gruppen: „Pro- tut1on 1ın diesem Zusammenhang. Darauf geht
1m etzten eıl zunächst e1n, sprıicht danachtestantısches Christentum eine euUueEe Epoche?“,

„Gestalten“ und „Die unausweichliche Sal ber das theologische rbe 1n der abendlän-
kunft“ recht unterschiedliche Arbeiten A4US dischen Philosophıie, ber das moderne Siku-
der Zeıt seıit dem Krıeg einem etztliıch doch larısıerungsphänomen und ZU Schlu{fß über
einheıtlichen Bıld neuzeıtlıchen Christentums den Konturverlust des Christentums 1n der
11. Die Einzelzüge sınd allerdings 1n Gegenwart.
iıhrer Mehrzahl heutiger theologischer Diıs- Alle Arbeiten leiben immer leicht zugang-
kussıon ungewohnt der 1n eıne wenıger ıch tür jeden, der der Sıtuation des hr1-
gyangıge Perspektive gerückt. Das SOWI1e viele heute interessiert 1St und nach dem
anschauliche Einzelintormationen lassen dıe protestantischen Anteıl der Entwicklung
lebendigen Ausführungen ftür das breite theo- iragt. Manches INas INa  - anders sehen und be-
logische Gespräch einer Be3'eicherung WCI- urteilen; dıe Gedanken VO Trillhaas I
den dazu und helfen dabei Ahnliches dürfte

Gleich diıe Eingangsüberlegungen „Prote- auch gegenüber den Schlu{ß angedeuteten
stantısches Christentum“ markieren dıe Grund- Perspektiven gelten, obwohl uts N gC-
lage und das Ziel des Verfassers. Er durch sehen die soliden Einsichten Vertrauen wek-
se1ine Beıträge die neuzeitliche Eigentümlich- ken und verdienen. Da der Mensch sıch Orıen-

tieren mu{fß und dazu immer wıeder den Ver-keit des Christentums VO Reformatorischen,
SCNAUCK noch VO Protestantischen her erhel- such eıner Überschau der Geistesgeschichte
len. Die übrigen Arbeiten des ersten Teıls n hat, leiben iıhm Hılfen w 1e dıese
tersuchen diıe Auswirkungen des Aufbruchs 1mM entbehrlich. Neufteld Sß

Jahrhundert auf dıe Geschichte der Wıs-
senschaft, dıe Gestaltung der Ethik, des RAHNER, arl Glaube als Mut öln Ben-
dernen Staats und der heutigen Gesellschaft. zıger 1976 (Theologische Meditationen.
Der retormatorische FEinflui(ß aut das moderne 41.) Kart
Geistesleben wırd anschließend durch die Por- Rahner außert sıch ıcht ZUuU erstenmal
trats VO  » LCUN Gestalten des Protestantismus 1n dieser Sammlung; das Thema Glaube 1St
veranschaulicht: 2.U1 Gerhardt, Johann Se- die eine Sache, die sıch in jedem seiner
bastian Bach, Phılıp Jacob Spener, Wılhelm Heftte der Reihe mührt. Das 1sSt iın „Alltäg-
Löhe, Adolf Harnack, die Vertreter der „Nürn- liche Dınge“ W1e IM Heute glauben“, beim
berger Rıchtung“ des freien Protestantismus, Bekenntnis 8 glaube Jesus Christus“
Karl Barth, au1 Althaus und Paul Tıllich. 1.1I1d 1n „Hılfe Z Glauben“; schon die Titel
Da{iß Trillhaas diese verschiedenen Personen dieser Meditationen das eine Inter-
1n eıne Reihe stellt und da{fß tiefere Ge- A Was ber kann da noch Neues gesagt
meiınsamkeiten zwıschen ıhnen deutlich werden? Eın VO anderer Se1ite vorgeschlage-
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Besprechungen

ner, bisher nıcht versuchter Ansatzpunkt, das Wirklichkeit blS cQhristlichem Bekennen; 1n
Wort „Mut“ und die sıch darın ausdrückende einem wırd und doch auch BC-
Erfahrung des Menschen, dient dem Theolo- schenkt, hier engagıeren sıch Je auf dıe
geCn eıner Hinführung und Erschließung, eıgene Weise der suchende Mensch und der
insotern Mut menschliche Fxıistenz ENTISrFENZL gebende Ott Darum darf diese Meditatıon
und öffnet, nıcht ber begrenzt und 1n sich theo-logisch heifßen. Rahner hat mMI1t diesem
verschließt. Solche Ofrenheit bringt Hoffnung Heftchen ufs NEUE einen Durchsto{fß ZU Miıtte
“ BD Sprache, deren innere Tendenz aut adı- des Glaubens versucht, den ıhm viele
alıtät und Totalıtät abzielt. Darın erwelst mehr danken werden, als solches Unterneh-
sıch der Ausgriff des Mutes etztlich als Glau- INE  - dauernde Aufgabe ist, tür dıe tragfähige
be, dem ausdrückliche und erfüllende ntwort Ansatzpunkte 1M eıgenen Alltag entdecken
11LUI VO Jesus Christus her geschenkt ISt. heutzutage manchem schwertällt der unmOg-

Der VO Rahner vorgeschlagene Weg VeEeI- lıch ISt. Neufeld 5J
mittelt und meditiert VO  e eıner menschlichen

Naturwissenschaft

HILLER, Horst: Die modernen Naturwissen- nıcht fehlen. In den drei etzten Kapiteln
schaften. Stuttgart: 1974 340 o 0 Abb., Tab (Wissenschaft VO Leben, Genetik, Entwick-
Lw. 17,50 lJung des Lebens) werden besonders aktuelle

Das Buch wendet sıch eınen breıiten | M Probleme 1n den Vordergrund gerückt (Bıo-
serkreis. Es versucht die Entwicklung der Na- chemie und Molekularbiologie). An 7ahlrei-
turwıissens:  aliten während der etzten Jahr- chen Stellen des tofflich sehr Zut Orlentieren-
zehnte beschreıiben. Zuerst behandelt der den uchs nımmt der Verfasser weltanschau-
Vertasser ausgehend VO klassıschen phys1- lıch Stellung, und ‚W ar 1mM 1nnn eıiner mecha-
kalischen Denken die spezielle un allge- nistischen Biologie und Naturphilosophie.
meıine Relativitätstheorie, dıe Quantentheorie Haas S
und Quantenmechanık. Wiährend die klas-
SISChC Physık 1Ur wel Haupt-Naturkräfte WUNDERLICH, Hans Georg: Das Neue Bıld der
(Gravıtation und Elektromagnetismus) kannte, Erde Fasziınierende Entdeckungen der moder-
zeıgte dıe moderne Physık weıtere bedeutsame i  = Geologıe. Hamburg: Hoftmann und
Kräftte auf, besonders d1e Kernkraft, welche Campe 1975 367 S Abb., Tafn., Fotos. LW
die Teilchen 1m Atom zusammenhält. Das 34 ,—
dritte Kapitel 1St dieser Kernkraft und der Im Blick aut den friedlichen Wettstreıt der
Physık der FElementarteilchen gew1dmet, ob- gröfßsten Natıonen 1m Weltraum hätte INa  -

wohl b1$ heute noch keine abschließende Theo- einahe vVErSECSSCH, da{ß eine nıcht minder be-
deutende Revolution 1n der Kenntnıis der Erd-r1e der Elementarteilchen vorliegt. Eın weıte-

1CSs Kapiıtel behandelt dıe Astrophysik, die Ja oberfläche stattftfand. Der Verfasser schreıibt 1m
OrWOTrt: „Mehr als WwWwel Drittel uUuNseTeEeTr Erde,MIt Methoden und Ergebnissen der klassıschen

und modernen Physik das Uniıyersum - kontinenttern und VO ozeanıschen Wasser-
forscht. Der Vertasser hat bewußt bei seiner 11455CI1 bedeckt, wurden 1m Zusammenwirken
Darstellung dıe klassısch-physikalischen Ge- internationaler Expeditionen VO  w Meeres-
biete Elektrodynamik, Thermodynamik, Me- kundlern, Geophysikern und Geologen -

chanık, Chemie us und ebenso die AaNSC- torscht und damıt eigentlich erstmalig der
wandten Wıssenschaften (Meteorologie, (GeoO- Menschheit bekanntgemacht. Wıe sehr diese
logie, Miıneralogie) nıcht berücksichtigt. FEıine Forschertätigkeıit Biıld VO  . der rde VeI-

Darstellung der neuerdings 1n sturmiıscher Ent- andert hat und w1e sıch nunmehr ZU ersten-

wicklung efindlichen Biologie durtte jedoch mal eın Verständnis tür die geologischen Vor-
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